
Eschwege – Für mehrere Hun-
dert Kinder aus dem Kreis
Eschwege begann heute mit
dem ersten Schultag der
Ernst des Lebens. Zwar wurde
dieser Gang versüßt durch
die obligatorische Zuckertü-
te, aber immerhin auch sie
kann nicht darüber hinweg-
täuschen: Für die Abc-Schüt-
zen heißt es jetzt außer spie-
len auch lernen! Allein in
Eschwege drückten heute et-
wa 370 Jungen und Mädchen
erstmals die Schulbank.

Ernst des Lebens
beginnt mit Zuckertüte

Ulfen – Ulfen, das auf eine fast
1200-jährige Geschichte zu-
rückblicken kann, besitzt mit
seiner Kirche eines der ältes-
ten Gotteshäuser des Sontra-
er Landes. In diesem Jahr ent-
schloss sich Pfarrer Schlen-
ker mit dem Kirchenvorstand
zu einer gründlichen Reno-
vierung. Bequeme Bänke
wurden eingebaut und der
gesamte Fußboden mit ge-
schmackvollen Cornberger
Platten ausgelegt. Davon
konnten sich am Sonntag die
Ulfener überzeugen.

Renovierung der
Kirche abgeschlossen

Eschwege – Voraussichtlich
noch in diesem Jahr soll die
Kreuzung an der Kreisspar-
kasse entschärft werden. Bei
einer Verkehrs- und Signal-
schau, die zahlreiche Punkte
im Stadtgebiet unter die Lupe
nahm, teilte der Vertreter des
Straßenbauamtes mit, dass
man in seiner Behörde hofft,
sehr bald eine Ampelanlage
installieren zu können. Bei
der Verkehrsschau betonte
Bürgermeister Rudolph, dass
es in Eschwege keine Unfall-
schwerpunkte gibt.

Ampel für die
Sparkassen-Kreuzung

Waldkappel – Die Uhlenfän-
gerstadt rüstet zum Heimat-
fest, das vom 5. bis 8. Septem-
ber gefeiert wird. Eine letzte
Besprechung über den Ablauf
fand gestern Abend statt, bei
der nochmals von den Ver-
antwortlichen und Beteilig-
ten alle Einzelheiten durch-
gesprochen wurden. Das Hei-
matfest hat bereits eine fünf-
zigjährige Tradition. Diese
Tradition setzt sich dann von
Jahr zu Jahr fort, immer eine
Woche nach dem Eschweger
Johannisfest.

Stadt am Walde
bereitet Heimatfest vor

VORVOR

50 JAHREN

Anno dunnemals: Tischtennis in Reichensachsen 1971
nicht mehr im Tischtennis aktiv.
Harald Krones und Karl Simon
wurden vor drei Jahren gemein-
sam Hessenmeister im Doppel der
Senioren-60 und spielen in der Be-
zirksoberliga für den TTV Eschwe-
ge und Albungen. (esr) FOTO: PRIVAT

später erlangten sie als Dreier-
mannschaft zahlreiche Titel, wur-
den Kreis-, Bezirks- und Hessen-
meister sowie Südwestdeutscher
Vizemeister. Heute ist Jürgen Beck
Vorsitzender des SVR, Hans Pfeffer
passives Mitglied und Bernd Engel

Bernd Engel und Harald Krones
sowie Jugendbetreuer Hans Pfef-
fer. Die drei Jugendlichen erlern-
ten denden Sport durch eifriges
Training im Gerätehaus Hohenei-
che und spielten ab 1969 im Ju-
gendteam des SVR. Zwei Jahre

Dieses Foto stammt von Harald
Krones und zeigt die Tischtennis-
Jugendmannschaft des SV Rei-
chensachsen in 1971. Zu sehen
sind (von links) Jürgen Beck, der
zu dieser Zeit Abteilungsleiter
war, die Jugendlichen Karl Simon,

Wichmannshausen – Um die
Wasserversorgung in der
1046 Einwohner großen Ge-
meinde sicherzustellen,
greift die Gemeinde tief in
die Tasche: Rund 580 000 DM
kostet das Gesamtprojekt der
Sanierung, für das mit dem
Bau des Hochbehälters der
zweite Bauabschnitt begon-
nen wurde. Wie Bürgermeis-
ter Becker mitteilte, wird
dann sowohl in der Trinkwas-
serversorgung als auch beim
Feuerschutz kein Wasser-
mangel mehr eintreten.

Wassersorgen sind
bald behoben

Aktion: Die WR sucht gute Geister und alte Bilder
Woche ein engagiertes Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns über alte Bilder
aus Ihrem Verein. Diese sollten mindestens 25
Jahre alt sein. Schreiben Sie uns doch bitte ei-
nige Sätze dazu, wann und wo das Bild ent-
standen ist, zu welchem Anlass und – sofern
bekannt – wer auf dem Foto zu sehen ist.

• Kontakt: 0 56 51/33 59 33 oder mailen Sie
uns: redaktion@werra-rundschau.de. Wenn
Sie nur Original-Fotos haben, kommen Sie
doch einmal in unserer Redaktion, Herrengas-
se 1-5, 37269 Eschwege, vorbei. red

Sie sind immer mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle und lassen ih-
ren Verein nie hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier im Hintergrund
die ganze Arbeit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereinsarbeit undenk-
bar. Wir möchten Ihnen, liebe Leser, diese
Menschen vorstellen. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus Ihrem Verein
nicht mehr wegzudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“ stellen wir inner-
halb unserer Serie „Mein Verein und ich“ jede
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„Große Aufgaben reizen mich“
Porträt Gemeindebrandinspektor Björn Reichelt geprägt von Verantwortung

ner Einheit zu verschweißen.
Mit derzeit 150 Aktiven, da-

von 23 Frauen, 55 Kinder und
60 Jugendliche ist Meinhard
gut aufgestellt. „Ich möchte
auch die gute Zusammenar-
beit mit meinem Stellvertre-
ter Benjamin Jahn, mit dem
ich schon seit der Jugendfeu-
erwehrzeit eine enge Bin-
dung pflege, hervorheben.
Und wenn wir die Alters- und
Ehrenabteilungen rufen,
dann stehen sie uns unter-
stützend zur Seite“, weiß
Björn Reichelt zu berichten.

Ganz wichtig ist ihm der
Austausch mit den Wehrfüh-
rern: „Sie sind ja quasi meine
Abteilungsleiter, mit ihnen
kommuniziere ich alle zwei
Monate. Wir sprechen über
Veranstaltungen, Beschaffun-
gen oder den Bedarfsentwick-
lungsplan, der den Blick auf
zehn Jahre voraus nötig
macht.“ Auch nach Sitzungen
beim Kreisbrandinspektor
geht Björn Reichelt offensiv
mit den Infos an seine Wehr-
führer um. Durchschnittlich
60 Einsätze in den Bereichen
Brände, technische Hilfeleis-
tungen (Verkehrsunfälle) und
Brandsicherheitsdienste müs-
sen die Meinharder Wehren
jährlich bewältigen, das gute
Ausbildungsniveau spiele, so
Reichelt, dabei eine wichtige
Rolle, wie auch bei den Brand-
schutzerziehungen in den
drei Kindergärten.

Kooperation fördern
Auch für die Zukunft kün-

digt der GBI an, dass er die Zu-
sammenarbeit mit den ge-
meindlichen Gremien, dem
Bürgermeister, „der viel Ver-
ständnis für uns aufbringt“,
und den Fraktionen suchen
wird, denn es verlangen Fahr-
zeugbeschaffungen sowie die
Gerätehäuser in Frieda und
Schwebda intensive Koopera-
tionen. Björn Reichelt weiß,
dass er viel Verantwortung
trägt, die er gerne erfüllt; was
ihn aber stört, ist die wach-
sende Bürokratie, „die von
uns immer mehr verlangt.“

dungsseminaren habe ich
mich immer auf den neusten
Stand gebracht“, sagt Björn
Reichelt, der bereits 2009
dem Ruf von Gemeinde-
brandinspektor Alexander
Pfister folgte, dem der Stell-
vertreter, salopp ausge-
drückt, abhanden kam. Und
so ernannte mich Bürger-
meister Hans Giller zunächst
kommissarisch als Stellver-
tretender, ehe die Personalie
bei der Jahreshauptversamm-
lung der Meinharder Wehren
in 2010 offiziell bestätigt
wurde. So habe ich vier Jahre
an der Seite von Alexander
Pfister gestanden, um ihn
dann 2013 zu beerben“, weiß
Björn Reichelt in seiner Amts-
zeit von heiklen Rettungsak-
tionen zu berichten.

Gleich ins kalte Wasser

„Allen voran der Brand am
23. Dezember 2009 in Frieda,
als wir einen Tag vor Weih-
nachten ein Todesopfer be-
klagen mussten und ich, ge-
rade im Amt, als Vize ins eis-
kalte Wasser geworfen wur-
de. Auch die Hochwasser
2011 und 2013 haben uns ex-
trem gefordert, schließlich
der Dachstuhlbrand Über den
Höfen in Jestädt, der 2018 alle
sieben Meinharder Feuer-
wehren auf den Plan gerufen
hat sowie zwei Drehleitern“,
spricht Björn Reichelt die
schwierige Aufgabe an, die
vielen Rettungskräfte zu ei-

Schulungen zum Zugführer
(2010), Leiter von Feuerweh-
ren sowie vorbeugender
Brandschutz für Führungs-
kräfte (jeweils 2011) folgten.
„Das war noch lange nicht al-
les, mit zahlreichen Fortbil-

nisten- (2000), Atemschutzge-
räteträger- (2003 und 2005)
und Gruppenführerlehrgang
(2006) fort. 2007 kam die
technische Hilfeleistung bei
Bau- und 2008 von Verkehrs-
unfällen hinzu, dem die

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Große Aufgaben wa-
ren für ihn schon immer reiz-
voll, was nicht zuletzt an sei-
nem ausgeprägten Verant-
wortungsbewusstsein liegt.
Und er geht keinem Problem
aus dem Weg. So lässt sich
leicht erklären, dass Björn
Reichelt aus Jestädt schon
mit 16 Jahren als Jugendfeu-
erwehrwart fungierte. Schon
damals - 1997 - nahm seine
Feuerwehrlaufbahn feste
Konturen an, die den heute
38-Jährigen bis an die Spitze
der sieben Meinharder Feuer-
wehren führten. Im Februar
2013 wurde er zum Gemein-
debrandinspektor gewählt
und 2018 für fünf weitere
Jahre im Amt bestätigt.

Im Mai 1981 erblickte
Björn Reichelt, den es mit der
Familie 1991 von Eschwege
nach Jestädt zog, das Licht
der Welt. Nach dem Ab-
schluss der Berufsfachschule,
der Ausbildung zum Elek-
troinstallateur und einer
zweijährigen Bundeswehr-
zeit begann er bei der Firma
Präwema in Eschwege, wo er
auch heute noch tätig ist.

Durch Bruder zur Wehr

„Zur Feuerwehr bin ich
1994 durch meinen Bruder
Thomas gekommen, der
mich permanent motivierte.
Und dann ging es Schlag auf
Schlag. Bereits 1996 habe ich
die Kriterien der Jugend-Leis-
tungsspange erfüllt und ein
Jahr später bis 2009 den Pos-
ten des Jugendwartes über-
nommen“, so Björn Reichelt
beim WR-Gespräch. Bereits
mit 17 wechselte er in die
Einsatzabteilung.

Die Voraussetzungen, dass
er von 2007 bis 2013 Grup-
penführer in der Jestädter
Wehr war, hat er sich auf-
grund von zahllosen Lehrgän-
gen geschaffen. Was mit dem
Grundlehrgang begann, setz-
te sich über Truppführer- und
Sprechfunk- (1999), Maschi-

Gemeindebrandinspektor Björn Reichelt: Er führt die Meinharder
Feuerwehren seit 2013 und war zuvor vier Jahre als Stellvertreter
tätig. FOTO: PRIVAT


